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Nr. 113. 
Das Geheimnis. 


Ponikowski und Piliudski haben es auf einen Ringkampf 
ankommen laſſen, und der Kommandant der Legionen hat 
anſcheinend den Streit gewonnen. Die Urſache der Kriſe 
ſchwebt im Dunkel, ihr Verlauf iſt trotz ſpaltenlanger Be⸗ 
richte in der polniſchen Preſſe nicht weniger unklar, und ihr 
Ausgang wirkt völlig überraſchend, ſoweit man heute die 
Dinge zu überſehen vermag. Die eigenartigſte Rolle bei 
dieſen Vorgängen ſpielte der Sejm, der fein Vertrauens⸗ 
votum geſtern der einen Partei, heute der anderen gab, am 
Morgen den Mann beleidigte, den er am Abend auf den 
Schild erhob und ſo zu einem wundervollen Sinnbild für 
den Wert des Parlamentarismus im allgemeinen und der 
polniſchen Parteien im beſonderen wurde. 

In ſchwankenden Verhältniſſen ſetzt ſich immer der 
ſtärkſte Wille durch. Wenn wir dem Staatspräſidenten dieſen 
ſchmeichelhaften Titel beilegen, ſo tun wir das nicht etwa 
deshalb, weil er bisher ein guter Verteidiger unſerer 
heiligen Rechte war. Pilſudski iſt groß und das Belvedere 
iſt weit! — wenn die Minderheitsprobleme zur Sprache 
kommen. Wir prüfen vielmehr ganz objektip die vorliegen⸗ 
den Tatſachen, ſtellen feſt, daß ein Wille da ift, wo wir und 
mancher andere das Gegenteil vermuteten und fragen uns 
nach den geheimnisvollen Gründen dieſer Umkehr der Dinge. 

Pitſudski iſt ein Mann mit perſönlichen Aſpira⸗ 
tionen. Wir wollen nicht behaupten, daß er an ſeinem 
Throne klebt, aber er weiß mit allen Bürgern ſeines 
Landes, daß es zurzeit keinen geeigneteren Kandidaten für 
ſeine Würde gibt, als eben den „aktiviſtiſchen“ Brigadier 
der Weltkriegs⸗Legionen. So muß ſchon etwas Wahres an 
ſeiner Verärgerung über den Nebenbuhler Ponikowski feſt⸗ 
geſtellt werden, deſſen Miniſterium nur dadurch etwas Glanz 
erhielt, daß in ihm zwei Männer mit einigem Willen und 
mannigfaltigen Fähigkeiten untergebracht wurden, der 
Außenminiſter Skirmunt und der Finanzminiſter Michalski, 
Dioskuren, die für einen parlamentariſchen Staat und ſehr 
einflußreiche törichte Kriegshetzer darin ausnehmend lange 
regieren konnten. Daß man ſie heute ſtürzen will, liegt in 
der Wirkung dieſer treibenden Kräfte begründet. Mühl⸗ 
ſteine zerreiben das beſte Korn. 

Doch wer wollte noch tiefer in die innerpolitiſchen 
Wirren unſeres Staates hineinklettern, in den 8 

g Fee in dem Part ſſüppchen gebraut werden, die dem 
ütterchen Polen den Magen verderben? Die Kabinetts⸗ 
kriſe dieſer hellen Juninächte fol auch ihre geheimnisvollen 
außenpolitiſchen Gründe haben. Skirmunt wollte 
unſere Oſtgrenzen durch einen Wall des guten Einverneh⸗ 
mens ſchützen, Pitſudski iſt mehr für einen Papierballen 
Militärkredite und eiſerne Kanonen. Seiner ganzen Ver⸗ 
gangenheit nach kann ihm das niemand übelnehmen. Ein 
alter Soldat bleibt ſeinem Degen treu und ein Belvedere⸗ 
Sozialiſt iſt der grimmigſte Feind des entarteten Moskauer 
Genoſſen. Es riecht nach Pulver in unſeren ſchwülen Tagen, 
die ſogar der Kriegsminiſter Sosnkowski diktatoriſch be⸗ 
herrſchen ſoll. 

Der Deutſche in Polen ſteht den Ereigniſſen mit Span⸗ 
nung und Ruhe gegenüber. An einer Erhaltung des Kabi⸗ 
netts Ponikowski hat er kein Intereſſe und denkt dabei an 
die unerhörten Beleidigungen, die der ahnungsloſe Miniſter⸗ 
präſident bei ſeinem erſten Beſuch im preußiſchen Teilgebiet 

en die deutſchen „Eindringlinge“ auszuſprechen wagte. 

n dem politiſchen Tod der Herren Skirmunt und Michalski 
iſt uns nichts gelegen, denn überall, wo es Deutſche gibt, 
treten fie für die freie Bahn der Tüchtigen ein. 

Die kommenden Kabinette oder Diktatoren werden wir 
an ihren Früchten erkennen und nach dem Geſchmack dieſer 
Früchte beurteilen. Auch das iſt ein Geheimnis, wie es den 
ſegenſpendenden Strahlen der Sonne möglich iſt, in die 
ſtachlichten Früchte der Politik einen ſüßen Saft zu treiben, 
der etwa mit der Milch der frommen Denkungsart ver⸗ 
glichen werden kann. In Polen wurde dies Geheimnis bis⸗ 
her noch nicht gelöſt. Aber die Sonne fährt weiter auf ihrem 
güldenen Wagen das umwölkte Himmelsgewölbe auf und 
ab. Man ſagt, die freundliche Frau könnte Wunder wirken. 


Velvedere⸗Konferenzen. 


Nach Beendigung der Beratungen mit den Führern der 
einzelnen Sejmparteien begab ſich der Sejm⸗ 
marſchall noch am Freitag zu dem Miniſterpräſidenten 
Ponikowski, dem er das Ergebnis der Beratungen 
(ſiehe unſere geſtrige Ausgabe) mitteilte und die Frage 
vorlegte, ob er geneigt ſei, die Kandidatur anzunehmen. 
Herr Ponikowski antwortete, daß er ſich eine Bedenkzeit 
ausbitte. Hierauf begab ſich der Seimmarſchall nach 
dem Belvedere, um dem Staatschef gleichfalls Bericht 


abzuſtatten. 
hr vormittags am Sonnabend erſchien im 


Um 11 
Belvedere, einer Einladung des Staatschefs Folge leiſtend, 
Mintſterpräſident Ponikowski. Die Konferenz des 
Staatschefs mit Ponikowski währte 25 Minuten. 
Wie verlautet, ſoll der Staatschef Herrn Ponikowski gegen⸗ 
über erklärt haben, daß während der Konferenz mit dem 
Sejmmarſchall am Freitag Zweifel betreffend die Aus⸗ 
legung der Kleinen Konſtitution entſtanden ſeien. 
Um nun dieſe Angelegenheit aufzuklären, ſeien für Sonn⸗ 
abend und Sonntag Konferenzen des Staatschefs mit den 
Führern der einzelnen Sejmparteien einberufen worden. 
Nach Beendigung dieſer Konferenzen werde er Herrn Poni⸗ 


kowski eventuell die Übernahme der Kabinettsbildung vor⸗ 


ſchlagen. Sodann richtete der Staatschef an Ponikowski 
noch die Anfrage, ob er bereit wäre, die Neubildung zu 
übernehmen. Herr Ponikowski antwortete, daß ſich im 
gegebenen Moment eine ſehr heikle Lage entwickelt, habe, 
die ihn veranlaſſe, die Bitte auszuſprechen, feine Nan- 
didatur nicht mehr in Betracht zu ziehen. Nach 
Verlaſſen des Belvedere begab ſich Ponſkowski zum Sejm⸗ 
marſchall, dem er das Ergebnis ſeiner Beſprechung mit dem 
Staatschef mitteilte, 
Miniſterrats. a 
Inzwiſchen war im Sejmgebäude der Chef des Zivil⸗ 
kabinetts des Staatschefs eingetroffen, um die Führer der 
einzelnen Parteien zu den Konferenzen im Belvedere ein⸗ 


und ſodann nach dem Gebäude des 
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„ — Einzel⸗ Ausland und 


zuladen. Die Parteien wurden gemäß ihrer Mitgliederzahl 
der Reihenfolge nach eingeladen, und zwar für Sonn⸗ 
abend: die Polniſche Volkspartei, die Nationale Volks⸗ 
vereinigung, die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, die Chriſt⸗ 
liche Demokratiſche Partei, die Nationale Arbeiterpartei, 
die Wyzwoleniegruppe und die Gruppe Dubanowicz; für 
Sonntag: der Klub für Verfaſſungsarbeit, die Stapinski⸗ 
gruppe, der Bürgerklub, die Jüdiſche Vereinigung, die 
Deutſche Vereinigung, die Katholiſche Volkspartei und der 
Volksrat. 
ſtehenden Verlauf: 

Die Vertreter der Polniſchen Volks part ei, die 
Abgg. Witos, Dabski und Nataf wurden um 11 Uhr vor⸗ 
mittags empfangen. Die Antwort dieſer Delegation läßt 
ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die Polniſche Volkspartei 
die Anſicht vertrete, der Seniorenkonvent ſei keine offizielle 
Inſtitution und könne höchſtens ſeine Meinung äußern; den 
Punkt in der Kleinen Konſtitution aber, in welchem von dem 
Verhältnis des Staatschefs zum Seniorenkonvent die Rede 
iſt, könne man nur zugunſten des Staatschefs auslegen. 
Eine parlamentariſche Regierung wäre nach Anſicht der 
Polniſchen Volkspartei ſehr erwünſcht, doch ſei die Bildung 
einer ſolchen bei den gegenwärtigen Verhältniſſen faſt un⸗ 
möglich. Zur Kandidatur des Herrn Ponikowski verhalte 
ſich die Partei ablehnend. 

Die Abgg. Glabinski und Geiſtl. Lutoskawski von der 
Nationalen Volkspartei wurden vom Staatschef 
12 Uhr mittags empfangen. In Sachen des Seniorenkon⸗ 
vents und der Kompetenz des Staatschefs erklärten ſie, daß 
die Beſchlüſſe des Konvents zwar den Willen der einzelnen 
Parteien ausdrücken, jedoch nur die Meinung des Sejms 
zum Ausdruck bringen. Wenn der Konvent feine Meinung 
äußerte, ſo kann der Staatschef ſeinerſeits ſeine Meinung 
gleichfalls äußern. Was nun die Bildung einer parlamen⸗ 
tariſchen oder außerparlamentariſchen Regierung anbetrifft, 
ſo erklärte Glabinski, daß eine parlamentariſche Regierung 
eine größere Autorität beſitzen würde, doch ſei es überaus 
ſchwer, eine ſolche Regierung zu bilden. Schließlich er⸗ 
klärten die Vertreter der Nationalen Volkspartei, daß zur 
Bildung einer neuen Regierung nur wenig Zeit vorhanden 
ſei und daß ſie aus dieſem Grunde bereit ſeſen, die Kandi⸗ 
datur Ponikowskis zu unterſtützen, um ſo raſch als möglich 
unparteiiſche Wahlen durchzuführen. Im Verlauf der 
Unterredung richtete der Staatschef an die Delegierten noch 


die Anfrage, ob ihm im Sinne der Kleinen Konſtitution 


die Initiative in Sachen der Neubildung des Kabinetts zu⸗ 
ſtehe. Die Antwort des Abg. Glabinski lautete dahin, daß 
„ das gleiche Recht zuſtehe wie dem Sejm. 
3 Schluß erklärte der Staatschef, daß er fih für ver⸗ 


antwortlich fühle und von ſeinem Recht in Sachen der E 


greifung der Initiative Gebrauch machen werde. - 

Der Abg. Skulski, Vertreter der Nationalen 
Volks vereinigung, wurde um 4 Uhr empfangen. 
Seinem Klub gegenüber erklärte Skulski, daß die ganze 
Unterredung mit dem Staatschef ſich auf die Auslegung der 
Kleinen Konſtitution bezog. Vom Staatschef befragt, wie 
er die bisherige Praxis und die Ergebniſſe der Beratungen 
des Konvents, die dem Staatschef vom Sejmmarſchall mit⸗ 
geteilt wurden, auffaſſe, ob als Willen oder als Anſicht des 
Sejms, habe er dahin beantwortet, daß er dieſe als Willen 
des Sejms auffaſſe, gegen den der Staatschef nur auf 
Grund wichtiger Motive Widerſpruch erheben könne. Der 
Staatschef habe daraufhin erklärt, daß er bisher die Be⸗ 
ratungen des Sejms gleichfalls als den Willen des Sejms 
auslegte, und daß erſt die Auslegung des Sefmmarſchalls, 
er teile ihm die „Anſicht des Sejms“ mit, ihn veranlaßt 
habe, ſich bei der bisherigen Auslegung dieſes Artikels der 
Kleinen Konſtitution aufzuhalten. Er, Skulski, habe es 
auch für ſelbſtverſtändlich erachtet, daß der Staatschef das 
Recht der Konferenz mit den Führern der Sejmparteien 
habe, jedoch können dieſe erſt nach vorhergehender formeller 
Stellungnahme der Klubs, die auf dem Seniorenkonvent 
zum Ausdruck gebracht und dem Staatschef durch den Seim- 
marſchall mitgeteilt wird, erfolgen. 

Die Vertreter der Chriſtlichen Demokra⸗ 
tiſchen Partei, die Abgg. Czerniewski und Geiſtlicher 
Kaczynski, wurden um 6.30 Uhr abends empfangen. Die 
Antworten dieſer Abgeordneten auf die Fragen des Staats⸗ 
chefs decken ſich im allgemeinen mit den Anſichten der rechten 
Parteien. Als jedoch der Abg. Czerniewski, von der Kan⸗ 
didatur des Miniſterpräſidenten ſprechend, ſich für Herrn 
Ponikomski ausſprach, erklärte der Staatschef, daß die 
Kandidatur Ponikowski nicht in Betracht komme, da er 
ſelbſt darum gebeten habe. 

Um 9 Uhr abends empfing der Staatschef die Ver⸗ 
treter der Polniſchen Soataliftifhen Partei, die 
Abgg. Barlieki, Moraczewski und Daszunski. Der Staats⸗ 
chef begann die Unterredung, hervorhebend, f bei ihm 
während der Unterredung mit dem Sejmmarſchall gewiſſe 
Zweifel in Sachen der Auslegung der Kleinen Konſtitution 
aufſtiegen, und daß ihm daran liege, zu erfahren, ob der 
Seniorenkonvent eine beſchließende Inſtitution fe, Die 
Antwort lautete, daß der Konvent nur eine Inſtitution ſei, 
die in der Perſon des Marſchalls ihre Meinung äußere. 
Da es dem Staatschef auch daran lag, zu erfahren, was die 
Berufung der Regierung durch den Staatschef im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Sejm bedeute, erklärte der Abg. Barlieki, 
daß das Wort „Einverſtändnis“ eine Beſchlußfaſſung des 
Sejms ausſchließe. Nach Anſicht Barlickis gebe es bei der 
Neubildung des Seims zwei Stadien, 
die Meinung, und die zweite, die den Willen des Sejms 
äußere. Ein Einvernehmen zwiſchen dem Staatschef und 
dem Sejm kann erſt nach Einholung der Anſicht des Seims 
erfolgen. Dieſes Einvernehmen müſſe jedoch dann vom 
Sejm akzeptiert werden. Auf die Frage des Staatschefs. 
ob die Bildung eines parlamentariſchen Koalftionskabinetts, 
das ſich auf die Mehrheit des Seſms ſtützen könnte, möalich 
ſei, wurde geantwortet, daß die Bildung einer parlamen⸗ 
tariſchen Regierung gegenwärtig unmöglich ſei. Die Ab⸗ 
geordneten fügten noch hinzu, daß ſie ſich zur Durchführung 
unparteilicher Wahlen eine außerparlamentariſche Regie⸗ 
rung wünſchten. Die Konferenz ſchließend ſagte der Staats⸗ 
chef: „Ich frage Sie nicht über Ihre Anſicht betreffend die 
Kandidatur Ponjikowskis, da er ſelbſt darum nachſuchte, 
ſeine Perſon nicht auf die Kandidatenliſte zu ſtellen.“ 
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Die Konferenzen am Sonnabend nahmen nach⸗ 


Umlauf geſetzten Gerüchte, die 
Folge der Unzufriedenheit des Staatsch 
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Die Vertreter der Nationalen Arbeiterpartet, 
die Abgg. Chadzynski und Rafca, wurden um 10 Uhr abends 
empfangen. Ebenſo wie die Vertreter der anderen Parteien 
befragt, ob der Seniorenkonvent eine Inſtitution ſei, die 
den Willen oder nur die Meinung des Seim zum Ausdruck 
bringe, antworteten die Vertreter dieſer Partei, daß der 
Seniorenkonvent nur die Meinung des Seim äußern könne. 
Hierauf interpellierte der Staatschef die Abgeordneten in 
Sachen der Auslegung des Punktes der Kleinen Konſtitution 
betreffend die Berufung einer neuen Regierung. Die Ant⸗ 
wort lautete: Wir ſind der Anſicht, daß der Staatschef die⸗ 
jenige Perſon, die er mit der Neubildung beauftragen wird, 
im Einvernehmen mit dem Sejm berufen wird. Die Form 
hingegen, unter welcher das Einvernehmen erfolgt, iſt für 
uns belanglos. Die weitere Bildung der Regierung durch 
den Präſidenten kann auf dem Wege des Einvernehmens 
der Mehrheit des Sejm mit dem Staatschef erfolgen. 

Die Wyzwoleniegruppe erſuchte um Vertagung 
der Konferenz bis zum Sonntag. 

Mit großer Verſpätung, denn erſt nach Mitternacht, 
wurden die Vertreter der Chriſtlichen Nationalen 
Volkspartei, Abg. Dubanowicz und Stefan Dabrowski, 
empfangen. Die Fragen des Staatschefs beantworteten 
dieſe Abgeordneten dahin, daß der Beſchluß der Mehrheit 
des Seniorenkonvents eine Willensäußerung (ö!) des Seim 
ſei und daß dem Staatschef nicht das Recht der Initiative 
zuſtehe () und daß ihre Partei die Beibehaltung des gegen⸗ 
wärtigen Kabinetts verlange. 


Kategoriſche Erklärung des Staatschefs. 
Anläßlich der in Verbindung mit der Kabinettskriſe in 
riſe ſei hauptſächlich eine 
efs mit der allzu 
friedlichen Politik Skirmunts, währ 
Pilſudski ſelbſt kriegeriſche Abſichten verfolge, 
erſuchte ein Mitarbeiter des „Kurj. Pozn.“ den Staatschef 
um eine Unterredung und erhielt in dieſer Angelegenheit 
folgende Antwort: 

„Polen denkt nicht daran, jemand anzu⸗ 
greifen, denn dies wäre ein politiſcher Un⸗ 
ſin n. Wenn einmal zur Vernichtung der fortwährenden 
Kriegsdrohungen ein Krieg zur Reinigung der Atmoſphäre 
ſogar als angebracht erſcheinen ſollte, ſo würde ein Krieg, 
in den man eine Geſellſchaft von ſchwacher mora⸗ 
liſcher Struktur ſtürzen wollte, das höchſte Abſurdum 
ſein. Sollten ſich die Bolſchewiſten tatſächlich zu dieſem 
bedauernswerten Schritt entſchließen, ſo muß man auch den 
wirklichen Störern des Friedens die Initiatve der Kriegs⸗ 
unternehmungen überlaſſen.“ i 

Trotz dieſer Erklärung des Staatschefs ſcheint aber, 
nach einer weiteren Mitteilung desſelben Blattes, die Rü ck⸗ 
kehr Skirmunts zur Regierung ſo gut wie * 
ſchloſſen. Ebenſo ausgeſchloſſen ſcheint auch die 
Rückkehr Michalskis, der, wie die Piaſten behaupten, 
„den Bauern das Fell über die Ohren ziehe“. 


Vor der Klärung? 
(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 1 


Warſchau, 13. Juni. Die während der letzten zwei Tage 
noch andauernden Beſprechungen Pikſudskis mit den 
Führern aller Seimparteien haben auch keine Klärung 
der völlig verwirrten Situation gebracht. Faſt alle Sejm⸗ 
mitglieder waren der Anſicht, daß ein parlamenta⸗ 
riſches Kabinett zwar erwünſcht, aber unmöglich 
zu bilden ſei, daß auch die Bildung eines außerparteilichen 
Kabinetts nur ſchwer und nur dann möglich fei, wenn dieſes 
ein klares Programm vorlege, und damit ſich ſelber eine 
Mehrheit ſchaffe. Und hier wird wieder Pilſudskis immer 
wieder betonte Anſicht entgegengehalten, daß das jetzt zu bil⸗ 
dende Kabinett kein vorher feſtliegendes Programm haben 
könne, ſondern nur die Aufgabe, völlig unparteiiſch die 
Wahlen durchzuführen, deren Ausfall dann erſt über den 
Verbleib und das Programm der Regierung entſcheiden 
könne. So dreht ſich die Erörterung im Kreiſe, und es tft 
ſogar noch zweifelhaft, ob die mit größter Spannung er⸗ 
wartete heutige Abendſitzung, auf der Pilſudski dem 
Seniorenkonvent den neuen Miniſterpräſidenten vorſchlagen 
will, erſtens überhaupt zuſtande kommen wird und zwei⸗ 
tens, wenn dies der Fall iſt, ob dieſer genehm ſein und ſo 
eine Löſung gefunden werden wird. Auf alle Fälle werden 
die Fraktionsführer ſicher zunächſt Bedenkzeit und die Mög⸗ 
lichkeit zur Rückſprache mit den Fraktionen fordern. 

Auf eine ſchärfere Löſung der kritiſchen Situation 
drangen teils in der Preſſe, teils in eifrigen Beratungen 
manche Führer der Witospartei und der Sozialiſten. Sie 
plädieren dafür, daß Pilſudski angeſichts der Situation ohne 
Ausweg auf Grund der künftigen Verfaſſungsrechte, die 
es verfaſſunggebenden 
Sejm von den Rechtsparteien beſtritten werden kurzer⸗ 
hand den jetzigen Sejm auflöſe und Neuwah⸗ 
len vornähme. 


Höchſte Gefahr! 


Wir leſen in der polniſchen Preſſe folgenden Notruf: 
Auf vielen Bahnhöfen der Linie Jarotſchin—Gneſen, 
in Czernejewo und auf anderen Stationen find alle 
Laternenpfähle immer noch in den preußiſchen Farben ge⸗ 

en. Es würde ſich empfehlen, wenn die Eiſenbahn⸗ 
behörde ihre Aufmerkſamkeit darauf richten und die Ent⸗ 
fernung dieſer Farben veranlaſſen würde, damit dieſe An⸗ 
denken aus den Zeiten der Knechtſchaft verſchwinden.“ 

Du armer Reiſender in Polen, von wie vielen und 
grauslichen Gefahren biſt du doch umgeben. Der „Hakatis⸗ 
mus“ leuchtet von den Laternen unſerer friedlichen Bahn⸗ 
höfe. Die ſchwarz⸗weißen Farben ſind ſchreckliche Kriegs⸗ 
fanale. Warum hat das Kabinett Ponikowski nicht das 
Schwarz mit Rot übertüncht, die Farbe der Finſternis mit 
der Farbe der Liebe? Es wurde Zeit, daß dieſes Kabinett 
ſelbſt im Orkus verſchwand. Bürger der Weſtmarken, rettet 
die Freiheit! An die Laternen! 

Wie wird uns aber erſt zu Mute, wenn wir den Bahn⸗ 
übergang in Graudenz benutzen? Die Schranken waren 
früher ſchwarz⸗weiß bemalt; man machte fie polniſch. Jetzt 
hat ſchon wieder die rote Farbe der ſchwarzen weichen 
müſſen. Aus praktiſchen Gründen. Von wegen der Deut⸗ 
lichkeit und der klaren Erkenntnis. „Lern im Mißgeſchicke 
hoffen, denk des Sturms bei heit'rer Zeit!“ — heißt ein 
alter Spruch. Andenken an die Zeit der Knechtſchaft ſind 
mitunter gute Lehrmeiſter. Sie wollen die Freigewordenen 
täglich daran erinnern, daß man ſich auch die Freiheit durch 
Haltung und ſittliche Würde verdienen muß. 


Wie es einem Geimabgeordneten 
ergehen kann. 


Eine Interpellation des Abg. Norbert Barticki und Ge⸗ 
noſſen der Polniſchen ſozialiſtiſchen Partei an den Herrn 
Miniſter des Innern hat folgenden Wortlaut: 

Am 1. Juni d. J. um 11 Uhr abends wartete der 
Abg. Kozyrski zuſammen mit anderen Abgeordneten auf 
dem Oſtbahnhof in Warſchau die Ankunft des Zuges aus 
Lemberg ab. Die Abgeordneten begaben ſich auf den Bahn⸗ 
ſteig und betraten ſodann auch das Gleiſe, um zu ſehen, ob 
der Zug bereits nahe. In dieſem Moment wandte ſich der 
wachthabende Poliziſt der Station an den Abgeordneten 
Kozyrski mit einigen groben Worten und rief trotz der Vor⸗ 
zeigung ſeiner Legitimation durch den Abg. K. den Vor⸗ 
ſteher Szezepan Tomaszewski herbei. Dieſer letztere ergriff 
den Abg. Kozyrski, trotz der Vorzeigung der Legitimation, 
bei der Hand, verſetzte ihm einen Stoß und über- 
gab ihn ſodann dem Poliziſten Jözef Rudzinski, welcher 
(gleichfalls trotz Vorzeigung der Legitimation) dem Abge⸗ 
ordneten ſagte: „Auf der Wache werden wir ſehen 
wer du biſt!“ Als nun Abg. Kozyrski den Poliziſten darauf 
aufmerkſam machte, daß er nicht das Recht beſitze, einen Ab⸗ 
geordneten zu ſchlagen, wurde er von dieſem wiederholt 
geſchlagen und vorwärts geſtoßen. Hierauf rief 
Rudzinski noch einen Poliziſten zu Hilfe und führte den 
Abgeordneten zur Wache, wobei der Poliziſt Rudzinski nach 
Verlaſſen des Bahnſteigs dem Abgeordneten K. deſſen Legi⸗ 
timation abnahm, noch mehrere Stöße verſetzte und dabei 
äußerte: „Ich werde dich unter meinen Schutz 
nehmen“ uſw. Nach Ankunft auf dem vierten Eiſenbahn⸗ 
kommiſſariat übergab der Poliziſt Rudzinski die Legiti⸗ 
mation des Abgeordneten dem anweſenden älteren Vor⸗ 
ſteher mit den Worten: „Bitte dieſen Kun den zu 
legitimieren!“ Der Vorſteher ſah zuerſt auf die Legi⸗ 
timation, dann auf den Abgeordneten Kozyrski und ſagte 
hierauf, K. könne gehen. 

Zeugen dieſes Vorfalles waren die 


Abgeordneten: 


Dzikowski, Tataregyk, Penkala, Margol und Palonka. Dieſe 
wie der Poliziſt den Abgeordneten 


Abgeordneten ſahen, 
Kozyrski mit Schlägen traktierte und hörten auch, wie K. 
ſich legitimierte. 

In Anbetracht dieſer offenſichtlichen Verletzung des Ge⸗ 
ſetzes über die Unantaſtbarkeit der Abgeordneten richten die 
Unterzeichneten an den Herrn Miniſter des Innern die An⸗ 
frage, ob er bereit iſt, eine unverzügliche Unterſuchung dieſer 
Angelegenheit ſowie die ſtrengſte Beſtrafung derjenigen 
Poliziſten anzuordnen, deren Benehmen gegenüber dem Ab⸗ 
geordneten das Benehmen der Polizei gegenüber den 

Bürgern Polens überhaupt charakteriſiert. (Unterſchriften.) 


Republik Polen. f 


Die Wahlorduung. 


Aus maßgebenden Kreiſen wird über die Einzelheiten 
der Regierungs vorlage betreffend die Wahlordnung 
nachſtehendes mitgeteilt: 

Der zentrale Sitz der Wahlbehörden iſt Warſchau 
(fraatliche Wahlkommiſſion und General⸗Wahlkommiſſariat). 
An der Spitze eines jeden Bezirks ſteht der Bezirks⸗Wahl⸗ 
kommiſſar. Zu dem Beſtand des Kommiſſariats gehören: 
ein Richter, ein vom Wojewoden ernanntes Mitglied, zwei 
vom Seim und zwei von der Stadtverordnetenverſammlung 
ernannte Mitglieder. In rein ſtädtiſchen Wahlbezirken 


werden ſämtliche Mitglieder von der Stadeverordnetenver⸗ 


ſammlung ernannt, Die Geſetzesvorlage ſieht vor, daß der 


Nicht verachten, ſondern lieben! Dies laßt eure Loſung 
fein draußen in einer Welt, die unter Haß und Angiten 
leidet! Und wo man eure Hilfe nicht will — unbitter vor⸗ 
übergehen! ; Lienhard. 


* ** e 
* S e 


Tolſtoĩ und Doftojewsti. 55 
Von Oswald Spengler. 9 


Dem in den nächſten Tagen in der C. H. 
Beckſchen Verlagsbuchhandlung, München, er⸗ 
ſcheinenden, lang erwarteten zweiten Band des 
Untergang des Abendlandes“ entnehmen wir 
das nachſtehende Fragment: ft 


Tolſtoi iſt das vergangene, Doſtojewski das kommende 
Rußland. 


Tolſtoi iſt mit feinem ganzen Innern dem Weſten ver⸗ 
bunden. Er iſt der große Wortführer des Petrinismus, 
auch wenn er ihn verneint. Es iſt ſtets eine weſtliche Ver⸗ 
neinung. Auch die Guillotine war eine legitime Tochter 
von Verſailles. Sein mächtiger Haß redet gegen das Eu⸗ 
ropa, von dem er ſelbſt ſich nicht befreien kann. Er haßt es 
in ſich, er haßt ſich. Er wird damit der Vater des Bolſche⸗ 
wismus. Die ganze Ohnmacht dieſes Geiſtes und „ſeiner“ 
Revolution von 1917 ſpricht aus den nachgelaſſenen Szenen: 
„Das Licht leuchtet in der Finſternis.“ Dieſen Haß kennt 
Doſtojewski nichk. Er hat alles Weſtliche mit einer ebenſo 
leidenſchaftlichen Liebe umfaßt. „Ich habe zwei Vater⸗ 
länder, Rußland und Europa.“ Für ihn hat das alles, Pe⸗ 
trinismus und Revolution, bereits keine Wirklichkeit! mehr. 
Aus ſeiner Zukunft blickt er wie aus weiter Ferne darüber 
Hin. Seine Seele iſt apokalyptiſch, ſehnſüchtig, verzweifelt, 
aber dieſer Zukunft gewiß. „Ich werde nach Europa 
fahren,“ ſagt Iwan Karamaſow zu feinem Bruder Aljoſch, 
„ich weiß es ja, daß ich nur auf einen Friedhof fahre, doch 
auf den teueriten, allerteuerſten Friedhof, das weiß ich auch. 
Teure Tote liegen dort begraben. jeder Stein von ihnen 


Zeitraum der Arbeiten für die Vorwahlen ca. 2½ Monate 
dauern wird, ſo daß, falls die Wahlen gemäß dem Seim- 
beſchluß nicht ſpäter als am 1. Oktober ſtattfinden ſollten, 
die vorhergehenden Arbeiten zur Einleitung der 
Wahlen bereits Mitte Juli beginnen müßten. 


Die polniſche Delegation für den Haag. 


Zu Delegierten Polens für die Konferenz im Haag 
wurden ernannt die Herren: Vizeminiſter Straßburger, 
der frühere Geſandte in Moskau Filipowicz, der pol⸗ 
niſche Geſandte im Haag Wierusz⸗Kowalski, der Geſandte 
in Brüſſel Sobanski, der Chef der Oſtabteilung des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen Koſſakowski, der Legationsrat 
Ciechanowski in London, der Vertreter Polens bei der Ent⸗ 
ſchädigungskommiſſion in Paris Mrozowski und der Re⸗ 
ferent für ruſſiſche Angelegenheiten beim Miniſterium des 
Auswärtigen St. Zalewski. 5 


Der Miniſterrat beſtätigte auf ſeiner Sitzung die Ge⸗ 
ſetzesvorlage betreffend die Einführung der Stand⸗ 
e im ehemaligen preußiſchen Teil⸗ 
gebiet. 

Der Botſchafterrat überſandte dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten ſeine Antwort auf die polniſche Note in Sachen der 
übernahme Oberſchleſiens. In der Antwort wird erklärt, 
der Botſchafterrat habe General Le Rond beauftragt, die 
übergabe Oberſchleſiens an Polen und Deutſch⸗ 
land zu beſchleunigen. 


Deutſches Reich. 


Weiterer Ausbau des Rapallo⸗Vertrages. 

Berlin, 13. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Der Leiter 
der Oſtabteilung des Auswärtigen Amts Freiherr von 
Maltzahn iſt vom Urlaub zurückgekehrt. Die Ver⸗ 
handlungen mit Tſchitſcherin über den weiteren 
Ausbau des Rapallo⸗Vertrages werden nunmehr unver⸗ 
züglich ihren Anfang nehmen. 7 

Garantiekomitee für Deutſchland. 


Paris, 13. Juni. (Sondertelegramm.) Wie der „Temps“ 
mitteilt, wird das Garanttekomitee Ende dieſer 
Woche nach Berlin überſiedeln. Es wird aus fünf Dele- 
gierten der Reparationskommiſſion und den Dienſtchefs der 
Finanzverwaltung jeder Delegation zuſammengeſetzt ſein. 
Die Reichsregierung wird nun insbeſondere prüfen, wie⸗ 
weit die von ihr beabſichtigten Maßnahmen durch den Ab⸗ 
1 der Anleihever handlungen durchführbar 
eien. : 432 

Kapp geſtorben. 


Leipzig, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung) Wie die 
„Leipziger Neueſt. Nachr.“ melden, iſt der Generalland⸗ 
ſchafts direktor a. D. Kapp, der ſich bekanntlich nach 
ſeiner Selbſtſtellung in einem Leipziger Krankenhauſe einer 
ſchweren Augenoperation unterziehen mußte, heute morgen 
an den Folgen der Operation geſtorben. 


Aus anderen Ländern. 


Finnlands neue Regierung. 

Das neue Miniſterium, das der Reichspräſtdent Stahl⸗ 
berg ernannt hat und an deſſen Spitze der bisherige Chef 
des Forſtweſens Cajander ſteht, iſt ein Rechtsminiſterium, 
dürfte aber nur bis zum Herbſt im Amte bleiben, da dann 
der neugewählte Reichstag zuſammentritt. Anlaß zu dem 
Regierungswechſel gab der Umſtand, daß der Reichstag den 
von der vorigen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag mit 
Polen nicht gutheißen wollte, weil man im 


ganzen Lande dem Zuſammengehen mit Polen 


keine Sympathien entgegenbringt. Das neue 
Miniſterium findet eine günſtige Aufnahme, da alle Mit⸗ 
glieder als tüchtige Kräfte gelten. In parteipolitiſcher Be⸗ 
ziehung iſt keiner von ihnen in beſtimmter Weiſe or⸗ 
getreten, doch muß das Miniſterium als von nativ ıWLi- 
ſtiſchem Anſtrich bezeichnet werden, indem es rein 
finniſch⸗ſprachliche Intereſſen vertritt. Die ſprachlichen 
Intereſſen des ſchwediſchen Teiles der Bevölkerung finden 
gegenwärtig in Finnland keine Förderung; die ſchwediſche 
Volkspartei lehnt daher auch die Mitwirkung an jeder Re⸗ 
gierungsbildung ab, bei der nicht eine Durchführung 
der ſchwediſchen Forderungen gewährleiſtet wird. 
Zuſammenbruch des Hottentottenaufſtandes? 
Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß die Erklärung 
des General Smuts, wonach der Hotten⸗ 
\tottenaufftand niedergeworfen ſei, nach den 
vorhergegangenen Alarmberichten allgemeine überraſchung 
hervorgerufen habe. Die Aufſtändiſchen hätten, nachdem der 
Leiter der Bewegung am vergangenen Dienstag gefallen 
war, offenbar jede ampfkraft verloren, fo daß am Mittwoch 
der vergangenen Woche der Führer mit 150 Mann faſt ohne 
Widerſtand gefangen genommen werden konnte. 5 


Der „Daily Expreß“ läßt ſich aus Konſtautinopel 
melden: Die Nachrichten aus Angora beſagen, daß die 
L 2 Bee ive im Ab⸗ 

ni ehir begannen. In ſtautinopeler 
griechiſchen Kreiſen konnte man bisher keine Beftätigung 
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redet von einem fo heißen vergangenen Leben, von fo lei⸗ 
denſchaftlichem Glauben an die vollbrachten eigenen Soden, 
an die eigene Wahrheit, an den eigenen Kampf und die eigene 
Erkenntnis, daß ich, ich weiß es im Voraus, zur Erde 
niederfallen, dieſe Steine küſſen und über ihnen weinen 
werde“. Tolſtoi iſt durchaus ein großer Verſtand, „auf- 
geklärt“ und „ſozial geſinnt“. Alles, was er um ſich fieht, 
nimmt die ſpäte, großſtädtiſche und weſtliche Form eines 
Problems an. Doſtojewski weiß gar nicht, was Probleme 
find. Jener iſt ein Ereignis innerhalb der europäiſchen 
Ziviliſation. Er ſteht in der Mitte zwiſchen Peter dem 
Großen und dem Bolſchewismus. Die ruſſiſche Erde haben 
ſie alle nicht zu Geſicht bekommen. Was ſie bekämpfen, wird 
durch die Form, in der ſie es tun, doch wieder anerkannt. 
Das iſt nicht Apokalyptik, ſondern geiſtige Oppoſition. Sein 

B gegen den Beſitz iſt nationalökonomiſcher, fein Haß 
gegen die Geſellſchaft ſozialethiſcher Natur; ſein Haß gegen 
den Staat iſt eine politiſche Theorie. her ſeine gewal⸗ 
tige Wirkung auf den Weſten. Er gehört irgendwie zu 
Marx, Joſen und Zola. Seine Werke find nicht Evange⸗ 
lien, ſondern ſpäte geiſtige Literatur. Doſtojewski gehört 
zu niemand, wenn nicht zu den Apoſteln des Urchriſten⸗ 
tums. Seine „Dämonen“ waren in der ruſſiſchen Intelli⸗ 
gens als konſervativ verſchrien. Aber Doſtofewski fieht 
dieſe Konflikte gar nicht. Für ihn iſt zwiſchen konſervativ 
und revolutionär überhaupt kein Unterſchied: beides iſt 
weſtlich. Eine ſolche Seele ſieht über alles Soziale hinweg. 
Die Dinge dſeſer Welt erſcheinen ihr To unbedeutend, daß 
ſie auf ihre Verbeſſerung keinen Wert legt. Keine echte 
Religion will die Welt der Tatſachen verbeſſern. Doſto⸗ 
jewski wie jeder Urruſſe bemerkt ſie gar nicht; ſie leben in 
einer zweiten, metaphyſiſchen, die jenſeits der erſten liegt. 
Was hat die Qual einer Seele mit dem Kommunismus zu 
tun? Eine Religion, die bei Sozialproblemen angelangt 
sit, hat aufgehört, Religion zu fein. Doſtojewski aber lebt 
ſchon in der Wirklichkeit einer unmittelbar bevorſtehenden 
religißſen Schöpfung. Sein Aljoſcha iſt dem Verſtändnis 
aller literariſchen Kritik, auch der ruſſiſchen, entzogen; ſein 
Chriſtus, den er immer ſchreiben wollte, wäre ein echtes 
Evangelium geworden, wie jene des Urchriſtentums, die 


wolle. 


Sachen der 
Infolge der ſich in letzter Zeit häufenden 
’ Militärrent 


dieſer Nachricht erlangen Ole Angoraregierung profles 
miert, daß Anatolien einer der Mitunterzeichner 
des Rapallovertrages werden ſolle, daß An⸗ 
gora in Zukunft völlig unabhängig fein und 
der eränität des Sultans nicht mehr unterſtehen 


Nach Mitteilungen der „Krasnafa Gafeta“ nimmt die 
Zahl der Arbeitsloſen in Petersburg ſtändig 
zu. Zur Linderung ihrer Lage ſucht man öffentliche Ar⸗ 
beiten zu organiſieren, doch fehlt es dazu an Geld Wie der 
Korreſpondent des „Oſt⸗Expreß“ erfährt, ſind Plünde⸗ 
rungen von Lebeusmittelgeſchäften vorgekom⸗ 
men, was von der Preſſe ve egen wird. Wie die „Kras⸗ 
naja Gaſeta“ ferner mitteilt, haben ſich die Arbeiter der 
großen ſtaatlichen Obu e auf einer Berfammiung 
gegen das Gerichtsver fahren gegen die So⸗ 
zialrevolutionäre ausgeſprochen: dabei der 
Sowjetregierung der Vorwurf gemacht, daß fie die er 
elendung des Landes verſchuldet habe. Nach einer Meld 
desſelben Blattes iſt die Stimmung unter der Arbeiterſcha 
der Putilow⸗Werke ebenfalls äußerſt erregt; Komme 
niſten, welche die Kirchenſchätze der Fabrik⸗ 
kirche requirierten, ſind von den Arbeitern 
verprügelt worden. 


Danziger Nuder⸗Negatta. 


Danzig, 12. Juni. Die Danziger Ruderregatta 
am geſtrigen Sonntag wurde bei ſchönſtem Wetter und ſehr 
zahlreicher Beteiligung auf der Strecke Kaiſerhafen— 
Weichſelmünde abgehalten. Die Reſultate waren folgende: 
Erſter Gig⸗ Vierer. 1. Ruderverein Tiegenhof, 
2. Marienburger R. C. Zweiter Gig⸗Vierer. 
1. Marienburger R. C., 2. akad. Ruderverein 
Zweiter Achter. 1. Danziger Ruderverein, 2. Pruſſia⸗ 
Königsberg, 3. Königsberger R. C., 4. Germania⸗ Königsberg. 
Doppelzweier ohne Steuermann. 1. Nautilus⸗ 
Elbing, 2. Germania⸗Königsberg. Erſter Vierer. 
1. Nautilus Elbing, 2. Frithjof⸗ Bromberg. Erſter 
Jungmann⸗ Vierer. 1. Vorwärts⸗Elbing. 2. Pruſſia⸗ 
Königsberg, 3. Danziger Ruderverein, 4. Danzig. 
Zweiter Vierer. 1 Bi ig, 2. Pruſſia⸗ 
Königsberg, 3. Nautilus⸗Elbing. Leichter Vierer. 
1. Germania⸗Königsberg, 2. Danziger Ruderverein, 3. Vik⸗ 
toria. Jungmannen⸗ Einer. 1. Königsberger Ruder⸗ 
klub, A Viktorta⸗Danzig, 3. Frithjof⸗ Bromberg. 
Jungmannen⸗ Achter. 1. Vorwärts⸗Elbing, 2. Dam 
ziger Ruderverein, 3. Viktoria⸗Danzig, 4. Königsberger 
Ruderklub, 5. Germania⸗ Königsberg. Akademiſcher 
Vierer. Wanderpreis, geftiftet 1912 von Kaiſer Wil 
helm IL 1. Königsberger R. C., 2. Akad. N 
Danzig. Vierer ohne Steuermann. Pr 
deutſchen Ruder⸗Verbandes. Nautilus⸗Elbing geht in 8:24 
über die Bahn und zeigt ſichere Beherrſchung der ſchwieri⸗ 
gen Bootsart. Einer. 1. Nautilus⸗Elbing, 2 Vorwärts 
Elbing. Zweiter Jungmann ⸗ Vierer. 1. Königs⸗ 
berger R. C., 2. Nautilus Elbing, 3. Danziger Ruderverein. 
Weichſel⸗ Vierer, änkter Senioren ⸗ Vierer. 
1. Königsberger R. C., 2. Frithjof⸗ Bromberg, 
3. Danziger Ruderverein, 4. Pruſſia⸗Kö g. Achter. 
Preis der Handelsk 
toria⸗Danzig. 


Aus Stadt und Land. 
55 W b Bromberg. 18. Sun. 


Fälle der Nas 
en gegen aefälſchte Qutttun⸗ 


§ Beſtimmungen in 


zahlung von - 

gen wurden von der Poſtverwaltung na 
ende Verordnungen erlaſſen: Militärrenten an 

Kriegsinvaliden „R“ find nur ge des Renten- 


ſtätigt, auszuzahlen; 3. an Famil . ſowie au 
andere intereſſierte Perſonen darf die Reute nicht ausge⸗ 
zahlt werden; 4. die Rentenquittungen, die zur Auszahlung 
vorgelegt werden, dürfen weder Streichungen noch Nadie⸗ 
rungen enthalten. Die zur Auszahlung gelangende Summe 
muß in Zahlen und Worten übereinſtimmen: 5. in Ans- 
nahmefällen können die Rentenempfänger ihre Familten⸗ 

hebung der Rente bevollmächtigen. Dieſe 
Vollmachten müſſen jedoch entweder von der Polizet oder 


Tennis⸗Tournier. Die T Veretns 
a a en vom 8.—10. 5 - internes 
ungsmettf: n den egten Herren⸗ 
Einzel Herr Ruland⸗Klein gegen Herrn Bunn 6:1 7:5, 
im Damen⸗Einzel Frl. E. Jahn gegen Frau Ruland⸗Klein 
9:7 6:4, im Gemiſchten Doppel H Frau Ruland⸗ 


winkel in die Schlagrunde gelangen, im Damen ⸗Einzel 
. — — 


gänzlich außerhalb aller antiken und füdiſchen Etteratur⸗ 
ſormen ſtehen. Aber Tolſtoi iſt ein Mei des weſtlichen 
Romans — Anna Karennina wird von zweiten auch 
nur entfernt erreicht —, ganz wie er auch in ſeinem Bauern⸗ 
kittel ein Mann der Geſellſchaft iſt. 


Ende 
55 ein Heiliger, Tolſtoi 
m allein, dem echten Nachfolger Peters, geht der Bolſche⸗ 
wismus cht egent 


aus: nicht das G eil, ſondern die letzte Kon⸗ 
quenz P smus, die äußerſte Herabwürdigung 
des Metaphyſiſchen durch Soziale und eben 


dung von Petersburg die erſte Tat des Antichriſt, f 


nicht das B 

tiefſte Schicht der „Geſellſchaft“, fremd, weſtleriſch wie ſie, 
aber von ihr nicht k. de H der 
Niedrigen erfüllt. Alles das iſt großſtädtiſch und ziviliſtert, 
das Sosialpolitifche, der Fortſchritt di 

ganze ruſſiſche 
tionalökonomiſch beſſerungen 
ſchwärmt. Denn alle ihre „Leſer“ gehören zur Geſellſchaft. 
Der echte Ruſſe iſt ein Jünger Doſtojewskis, obwohl er 
ihn nicht lieſt, obwohl und weil er überhaupt nicht leſen 
kann. Er iſt ſelbſt ein Stück Doſtoſewski. Wären die Bol⸗ 
ſchewiken, die in Chriſtus ihresgleichen, einen bloßen So⸗ 
zialrevolutionär erblicken, geiſtig nicht ſo eng, ſie würden 
in Doſtojewski ihren eigentlichen Feind erkannt haben. 
Wasodieſer Revolution ihre Wucht gab, war nicht der Haß 
der Intelligenz. Es war das Volk, das ohne Haß, nur aus 
dem Trieb, ſich von einer Krankheit zu heilen, die weſt⸗ 
leriſche Welt durch ihren Abhub zerſtörte und dieſen ſelbſt 
ihr nachſenden wird, das ſtadtloſe Volk, das ſich nach ſeiner 
eigenen Lebensform, ſeiner eigenen Religion, ſeiner eige⸗ 
nen künftigen Geſchichte ſehnt. Das Chriſtentum Tolſtois 
Der Ba ea ag 2 van, von „ 
meinte Marx. Dem Epriftentum Doſtolew gehört da 

nächſte Jahrtaufe nd. . 


Freiheiten und 


Die Büroräume des Deutſchen Fürſorgekommiſſars 
in Bromberg ſowie die der Beratungsſtellen ſind am 
Donnerstag, den 15. Juni 1922, des geſetzlichen Feier⸗ 
tags (Fronleichnam) wegen geſchloſſen. s \ 

§ Stempelftener. Das Preſſebureau des Finanzminiſte⸗ 
riums gibt bekannt, daß am 26. Juni d. J. das neue Geſetz 
über die Erhebung der Stempelſteuer auf Bittgeſuche, Voll⸗ 
machten ſowie Transportpapiere in Kraft tritt. Das Geſetz 
wurde am 7. April veröffentlicht. 

$ Eine Zolltarifblüte. Wie man der „Krotoſch. Ztg.“ 
mitteilt, ſollte ein Reiſender für zwei Trauerkränze 
(Gewicht rd. 5 Kg.), die in Berlin 275 Mark gekoſtet hatten 
und die er aus Deutſchland zollfrei ausgeführt hatte, bei 
der polniſchen Zollſtation 8 12 000 Mark Zoll zahlen. 

§ Waldbrände. Am 9. Juni brannten bei Drzewee, 
Kreis Bromberg, 11% Morgen Schonung und 6 Morgen 
20 jähriger Wald nieder. Das Feuer iſt anſcheinend mut⸗ 
willig angelegt worden. — Ein weiterer Waldbrand 
vernichtete am letzten Sonntag bei Hopfengarten 
4 Morgen 75jährigen Kiefernwald. Das Feuer iſt vermut⸗ 
lich durch Unachtſamkeit von Ausflüglern ent⸗ 


ſtanden. 

§ Leichenfund. In letzter Nacht wurde bei der 
Weynerowskiſchen Sägemühle an der Promenadenſtraße 
die Leiche eines Mannes in der Brahe aufgefunden. Die 
Perſönlichkeit des Ertrunkenen konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Es war mit einem blauen Anzug bekleidet, trug 
einen engliſchen Schnurbart, und die Leiche ſcheint ſchon 
einige Tage im Waſſer gelegen zu haben. Bei ihr wurden 
7319 Mark polniſches Geld vorgefunden. 

§ Einbruchsdiebſtähle. Am Sonntag drangen Ein⸗ 
brecher in die Wohnung der Frau Rözanska, Deinhardt⸗ 
ſtraße (Gimnazjalna) 2. Sie entwendeten dort zwei ſilberne 
Herrenuhren, einen Brillaantenring, 600 000 Mark polniſches, 
10 000 Mark deutſches Geld und 120 Dollars. Die Täter 
ſind bekannt aber entkommen. — Ebenfalls eingebrochen 
wurde am Sonnabend vormittag in die Wohnung des Ernſt 
Gleßmann, Berliner Straße (Sw. Trojey) 15. Entwendet 
wurden ihm 549 Dollars und 24000 Mark deutſches Geld. 
Die Unterſuchung nach dem Täter iſt noch im Gange. 

$ Ermittelte Räuber. Im Februar d. J. wurde, wie 
ſeinerzeit berichtet, ein Banditenüberfall auf das 
Gutshaus des Gutes Wirſa \ an Wirſitz)! verübt, wobei 
der 75jährige Gutsherr von Lehmann verwundet wurde. 
Wie wir erfahren, iſt es der Polizei nunmehr gelungen, die 
Täter feſtzuſtellen. Es find dieſes dieſelben Ver⸗ 
brecher, die kürzlich in einem Feuergefecht mit 
Poliziſten bei der Mühle Gorzelsk, ebenfalls Kreis 
Wirſitz, gefangen genommen wurden und aus Brom⸗ 
berg ſtammen. 

§Taſchendiebſtahl. Geſtern wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof einem Herrn Wilhelm Fiſcher aus Polny 
Miyn, Kreis Bukowice (Kongreßpolen), feine goldene 
Uhr mit Kette mittels Taſchendiebſtahls entwendet. Die 
geſtohlenen Sachen haben einen Wert von 500 000 Mark. 

$ Verhaftete Taſchendiebe. Am Sonnabend wurden auf 
dem Wochenmarkt drei Taſchendiebe feſtgenom⸗ 
men. Es handelt ſich um die 20jährigen Jan Schramm 
und Sigmund Regulski von hier und den 70fährigen (11) 
Peter Nowakowski aus N 


Vereine, Wen ꝛc. 


Der Deutſche Jugendbund veranſtaltet am Sonnabend, den 
17. d. M. im Arbeiterheim, Thorner Straße, ein Sommer: 
feſt. Näheres Inſeratenteil. (7149 

Bienenwiriiefiliiher Verein: Sitzung am Sonntag, den 

8. d. M., nachmittags 3 Uhr, im Schulhauſe zu a 
(Cote). 5 8 


* Inowroclaw, 12. Juni. Bei einem Gaſtſpiel des 
Deutſchen Wandertheaters Bromberg wurde 
vor recht gut beſetztem Hauſe am Sonnabend, den 10. d. M., 
das Luſtſpiel „Nur ein Traum“ von Lothar Schmidt im 
Stadtpark vorgeführt. In den Hauptrollen ragten, wie der 
„Kuj. B.“ ſchreibt, hervor Elfe Stenzel durch temperament⸗ 
volles Spiel, Regiſſeur Swierzu als Darſteller des Schwere⸗ 
nöters und Herbert Samulowitz. 

* Koſten (Koscian), 12. Juni. In der Nacht zum 
Sonntag, gegen 11% Uhr, wurde der Schloſſer Waclaw Dzy⸗ 
kowski in ſeiner Wohnung Bernhardinerſtraße 15 von 
ſeinem Schwager, dem Sergeanten im W. Feldart.⸗ 
Regt. in Kaliſch, Edmund Czyt, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß getötet. Hinterher verletzte der Täter die Ehe⸗ 
frau des Dzykowski, d. h. ſeine eigene Schweſter, und ſeine 
eigene Ehefrau durch mehrere Revolverſchüſſe lebensgefähr⸗ 
lich. Czyz wurde verhaftet. Die Gründe für die furcht⸗ 


bare Tat find unbekannt. 
Hier verunglü ckte der Sohn 


* Pleſchen, 12. Juni. 
des Bürgers Szymkowiak. Er war mit einer geladenen 


Doppelflinte ausgegangen, um Vögel zu ſchießen, ſtolperte 
auf der Wieſe über einen Stein und fiel hin. Dabei ging 
der Schuß los und die ganze Schrotladung drang ihm in 
den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


* Poſen (Poznan), 10. Juni. Der Wojewode Dr. Celi⸗ 
chowski hat für die Ermittelung der ruchloſen Ur⸗ 
heber des Eiſenbahnanſchlags auf den inter⸗ 
nationalen D-Zug zwiſchen Otuſch und Dopiewo eine Be⸗ 
lohnung von 150000 Mark ausgeſetzt. Bekanntlich 
hatte die hieſige Eiſenbahndirektion ebenfalls eine Be⸗ 
lohnung von 200 000 Mark zugeſichert. — Geſtern nach⸗ 
mittag 2½ Uhr wurde der 13jährige Schüler Severin 
Kröl von dem 16jährigen Marjan Klaczynski angeblich des⸗ 
halb, weil er tags zuvor deſſen Bruder geſchlagen hatte, 
durch Fauſtſchläge gegen die Schläfe traktiert. Kröl 
eilte nach Haufe, klagte dort über heftige Schmerzen und 


ſtarb nach kurzer Zeit an Gehirnerſchütterung. Der 
jugendliche Totſchläger wurde in Haft genommen. — Ein 
empfindlicher Waſſermangel macht ſich ſeit 


geſtern früh in Poſen geltend, nachdem er ſich ſchon einige 
Tage vorher durch langſameres Fließen des Waſſers ange⸗ 
kündigt hatte. 
zum Entſetzen der Hausfrauen, 
gerade „Große Wäſche“ haben, ohne Waſſer. 

* Samter (Szamotuty), 10. Juni. In der Nacht zum 
Donnerstag ſtatteten Diebe der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche einen Beſuch ab, indem ſie durch ein zer⸗ 
brochenes Fenſter eindrangen. Sie entwendeten aus dem 
Tabernakel den Kelch, aus dem ſie die Hoſtien verſchütteten, 
und leerten den Opferkaſten. 


= 
Aus den dentſchen Nachbargebieten. 


* Aus Oſtpreußen, 10. Juni. Auf der in Königsberg 
tagenden Verſammlung der Hotelbeſitzer Oſtpreußens wur⸗ 
den folgende Richtlinien für die in den Hotels zu 
zahlenden Preiſe feſtgeſetzt. Es ſind demnach folgende 
Zimmerpreiſe zu zahlen: In Städten bis zu 10 000 Ein⸗ 
wohnern 40 Mark, in Städten bis zu 20000 Einwohnern 
50 Mark und in Städten über 20000 Einwohnern 60 Mark 
je Bett einſchließlich ſtaatlicher Wohnſteuer, Bedienung und 
Beleuchtung. Unter keinen Umſtänden darf die Einkalkn⸗ 
lierung der 10 Prozent Bedienungsgeld in die Waren er⸗ 
folgen. Für ein Mittageſſen von Suppe und Braten 
mit Kompott wurde der Preis von 35 Mark, und falls noch 
ein Mittelgang und Nachtiſch gegeben wird, 45 bis 50 Mark 
vereinbart. Der Frühſtückspreis, eine Portion 
Bohnenkaffee, Brötchen und Butter, beträgt 20 Mark. 

0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 10. Juni. Das Statiſtiſche Amt iſt jetzt dazu 
übergegangen, die Teuerungszahlen und ſomit das 
Exiſtenzminimum zu errechnen. Für eine Familie, 
beſtehend aus zwei Erwachſenen und drei Kindern bis um 
Alter von 12 Jahren, iſt für den Monat Mai ohne Berüd- 
ſichtigung der Ausgaben für Kleidung und Bildung ein 
Exiſtenzminimum von 2728 Mark feſtgelegt worden. Dabei 
ſind allerdinas auch die Nahrungsmittelmengen ſo außer⸗ 
ordentlich knapp in Rechnung geſtellt worden, daß ſie in 
Wirklichkeit nicht ausreichend ſein dürften. — 
Über die Eren n ien (vom 10. Juni) 
ſchreibt die „Dana. Ztg.“: Schweinefleiſch wird jetzt 
bald zu den Luxusartikeln nebören, die man nur noch an⸗ 
ſtaunen, aber nicht kaufen kann; man verlangte pro Pfund 
40 Mark, Karbonade bereits 50 Mark. Rindfleiſch koſtete 
35—40 Mark das Pfund, Kalbfleiſch 26-80 Mark, Hammel⸗ 
fleiſch 30—32 Mark. Das Gemüſe iſt noch immer nicht 
zu bezahlen. Für Mohrrüben verlangte man 6-8 Mart 
für ein mittelgroßes Bündchen. Kohlrabi koſteten auf der 
einen Marktſeite in Bündeln von 6—8 Stück 25—30 Mart, 
auf der anderen Seite das einzelne Stück 7 Mark! Auf dem 
Fiſchmarkt ſtand der großen Nachfrage ein ebenſo roßes 
Angebot gegenüber, aber trotzdem hielten ſich die Preiſe in 
beträchtlicher Höhe. Eier und Butter waren reichlich 
vorhanden, es wurden 40—45 M. für die Mandel Eier und 
56-58 Mark für das Pfund Butter gezahlt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Danziger Zigaretteninduſtrie und das nn 
Tabakmonopol. Die „Danz. N. N.“ ſchreiben: Mit der An⸗ 
nahme des 8 im Seim iſt eine Ent⸗ 


namentlich ſolcher, die 


Dienstag und Mittwoch 


wmwiderruflich die zwel letzten 
Tage der 2, Serie 


it geſtern find die oberen Gtocdwerde. 


ſichert haben follen, konnten wir auf ihre Richtigrett noch 
nicht nachprüfen.“ 

Eine Zweigfabrik von Dr. Oetker in Danzig. Wie wit 
erfahren, beabſichtigt die bekannte Firma Dr. A. Oetker, 
Bielefeld, die Errichtung einer Zweigfabrik in Danzig. Die 
Arbeiten hierzu ſind bereits in vollem Gange. Zweck des 
Zweigunternehmens iſt die ſchnelle Belieferung der im 
Freiſtaat Danzig und im jetzigen . Gebiet 
anſäſſigen Groß⸗ und Kleinhändlerkundſchaft. 

Poſener Getreidebörſe vom 1 

90 Kilo = Doppelzentner.) Wesen 30 005— u ser don: 
Bere — bi Braugerſte za an Hafer 15500 bis 
16000, er ge (65pro3.) 28 000—29 500 nmehl (70pro3.} 
23000 — 24000, Weizenkleie 10 000, Roogentleie 0 400, Speiſekar⸗ 
toffeln ——. 5 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 12. Junĩ 10. Junĩ 
Geld Brief 
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Sara Börſe: Dollar 818/ Gd., 


Schlußturſe vom 12.3 Juni. 
Mark 0,31 ¼ (Parität 320). 


320 Brief. Neuyorker B58. Deutſ 
= Kursbericht. 
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Kino „LIBERTY“ 


T.zo.p 


Poznan, Sew. Mieliyiskiego 23 
Telefon 5546 Telefon 5546 


empfiehlt zu Fabrikpreisen waggonweise 
ab Hütte und Lager in Poznan 


Zinkbleche 


von Nr. 3 bis 15. 


Jaoedes Quantum 


waggonweiſe, K 
und kleine Mengen liefert billigſt = 


„Wat, kom. z. b. 5. 9 


Telefon 7162 


2 Zentner 300 BE, 
ab Lager. 7058 


Landw. Ein- und 
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Deutſcher gugendbund. 


Zu dem am Sonnabend, den 17. d. M., 
chm. 6 Uhr arten des Arbeiter⸗ 
Beine, A er innen 


Sommer⸗Feſt 
ladet alle Mitglieder und Freunde ein 
Der Vorſtand. 
Kinderbeluſtigung. Borträge, Theater, Tanz. 
Mittwoch und Freitag “re 
Gebäude, e . — 


e eee eee e 


BA Achtung! B 
Kino Kristal 


Ueberfüilu: d anderen 
. Yorsubausen, 


| Lady Hamilton 


2. Teil 
455 8 am Mittwoch, den 14. d. M., 
aber unwiderruflich zum letztenma laufen. 


Die Direktion des Kino Kristal. 


prompt 
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Däſche, Werhemden] Als schneiderin ? 


w. ſauber angefert. 
Artifikewicz, 


1. 1505. 


„Goliath“ 
„Vor dem Todesanilitz “ 


Achtung! 


Wer heute und morgen Kins-Nowoseci 
besucht, 
Garten Tr cadero am Bonnerst. d. 18. VI. 


ata d. Mohlosse, arte fL SNN YUV WU UT VW VW VDE Tonzdiele, mu 


Pomorska 12 — Tel. 9-51. 
Beginn des Programms um 11 Uhr 
Rendezvous der erstkl. 


e 


9 
22444 AAA Patzer s 


so 


engag. — 
![Artistisches programm! 


In Bromberg nicht dagewesenes Programm! 
Konferenzier: W. Kossakowski. — Eintritt frei! 
891 Direktion: enden 


Ab heute 5. Teil: von Bydgoszcz!! 


Gr. bürgerlicher 


von 12—3/ Uhr. 


Warme Küche 


zu jeder Tageszeit. 


Kaſſee⸗Konzert 


auf der neuen 


2 D geerlichſt. Garten 


in sechs Akten. 
Achtung! 


er erhält freien Eintritt zum 
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hronos“ da d. in Topfpflanzenkulturen erfahren, ſucht 
etzige nach Deutſchl. ö 
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Stary Kune 21. Abſchriften u. Lebenslauf 8 A 


Geſtern, am 12. Juni 1922, verſchied plötzlich an Herz⸗ N 4. | "Rurhlührunne zu ſenden an 
lähmung mein inniggeliebter Gatte, mein lieber Sohn, unſer 8 8 1 a n dran auverläffige 


lite ui. 


2 i 5 G. Vorreau. Bücherrevil. ann ; 
Se AO Geſellen 
Aufgebot. Einträge. Un 8 A werden eingeitellt von 
| RE g, 2 8. . Pietſchmann, Bhdgosigz, 


i H Kreis Brodnica. 
herzensguter Vater und Schwiegervater 5 : Front reiben, = in Man Dachdecker⸗ 


tand N d. Gſchſt. 
E an . Gi. d er Daqhpappenfabrik u. Pevachungsgeſchäft, 
ee Sean) II. 


der Studienrat Johann cht Ed. Weinkauf, Plac 


im Alter von 54 Jahren. \ Kenntnis gebracht, daß Aang, Friſeurgehilf. 


45 Rehna Poing. 4 — 


Ne trauernden Hinterbliebenen. ee ger pie nn sid 
| gde 1 Bolleret U. Bete Etenothpiſtin 
Bydgoszez, den 13. Juni 1922. 13 umd 1 Nrbeitsburice 1 bilanzſich. Buchhalterin 


[Die Bekanntmachung des Otto 5 
Aufgebots hat in den Wollmarkt 7. 1 Le rling 
GemeindenScneidemühl @Tihiannninllan 


Mir un u — Antritt für de ue 


Berlin und durch die Tiſch ergeſellen zu ur aus achtbarer ng Familie. erbungs ; 
Oftdeutiihe Rundſchau in nierte Möbel ſof verlangt. ſchreiben unter genauer A gabe bisher iger Sättel 
Bromberg zu geſchehen. Ed. Balkow, #17 ee von . 1 4 80 ſchriften, Aufgabe von 


Referenzen erbeten an 


„Silva“ 


Schneidemühl, am 2.6. 22. 
Der Standesbeamte. E 


In Vertretung. Vogel. 
7 5 der Reise zurück Bonbon- Bydgoska Spolka Drzewa T. z o. p. 
kocher Bydgoszez, Gdanska 53. 


Dr. Mielcarzewicz 5 
ee 2, L Buchhalterin 


5 Bahnhofstr. 5,1 8986 Telefon Nr. 998. e, durchaus zuverläſſig und erfahren, verlgt. 
Schriftl. Off. mit geugnisabichr,, Gehaltsanſpr. an 
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Am Sonntag, den 11. d. Mts., früh ½ 3 Uhr, verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden, infolge eines Unglücksfalls, unſer 
lieber, guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Henrht Modlalamol 


im 35. Lebensjahre. 9035 
Dies zeigen an ” 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 12. Juni 1922. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 13. d. M., 3 Uhr 


nachmittags, von der Leichenhalle des alten katholiſchen Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


2 4 Aelterer Schlosser Fabryta ait; vapierolow i intonii, Bydgoszecz. 
u Speichen u Fel en |. Kriessinvanide) zur one Dempein M IE 
2 Q Beaufsichtigung unseres K Suche per ſofort far 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. Juni 1922. 
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Zur Auftelung der Samifiengiter. 


Von Bezirksrichter a. D. Gitzen. 
1 
Das polniſche Geſetz vom 18. 11. 21 beſtimmt, daß die 


im ehemals preußiſchen Teilgebiet beſtehenden Familien⸗ 


güter — das ſind nach dem Geſetz Fideikommiſſe und Lehen, 
alſo nur Grundbeſitz, nicht Familienſtiftungen und ſog. 
Geldfideikommiſſe — innerhalb eines Jahres nach Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes freiwillig aufgelöſt werden können. 
Nach dieſer Zeit kann ihre zwanssweiſe Aufhebung durch 
den Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Ackerbau⸗ 
miniſter angeordnet werden. 

In Kraft trat das Geſetz gemäß Art. 15 einen Monat 
nach ſeiner Publikation im Dziennik Uſtaw. Der End⸗ 
termin der Friſt wird alſo etwa der 18. 12. 22 ſein. Die 
Friſt iſt außerordentlich kurz, zumal erſt jetzt die Ausfüh⸗ 
rungsverordnungen des Juſtizminiſters zu dem Geſetz be⸗ 
kanntgegeben ſind. Ob aber dieſer Umſtand eine Ver⸗ 
längerung zur Folge haben wird, ſteht dahin. Man müßte 
es annehmen, zumal das Verfahren bei Auflöſung nach den 
geſetzlichen Vorſchriften äußerſt umſtändlich iſt und auch 
in Deutſchland unter Berückſichtigung dieſer Schwierig⸗ 
keiten die im Geſetz vorgeſehene Friſt verlängert wurde. 
Dort iſt ſchon 1919 die Auflöſung der Familiengüter in die 
Wege geleitet worden, und zwar müſſen ſie dort auf⸗ 
gelöſt werden. Immerhin iſt dieſe Erwartung ſehr un⸗ 
ſicher, denn das polniſche Geſetz gab ſchon ſelbſt eine An⸗ 
zahl von Richtlinien und Erforderniſſen an, die bei Auf⸗ 
löſung zu beachten und notwendig ſind und die den Inter⸗ 

eſſenten die Vorbereitung der zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen ſchließlich ſchon jetzt ermöglichen. — 

Für die Auflöſung kommen in erſter Linie, ſoweit das 
Geſetz nicht entgegenſteht, die Beſtimmungen in der Satzung 
in Betracht, die der Fideikommifſtifter bei Errichtung für 
dieſen Fall etwa erlaſſen hat. Meiſt hat er keine erlaſſen, 
da er ja mit einer ewigen Dauer feiner Stiftung rechnete 
und dieſe gewollt hat. Dieſer Wille iſt durch das Geſetz be⸗ 
ſeitigt. Dennoch etwa abgegebene derartige Willens⸗ 
erklärungen werden ergänzend zu den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften berückſichtigt werden müſſen. 

In zweiter Linie ſind die Beſtimmungen des polniſchen 


Im großen und ganzen hat man ſich — abgeſehen von 
den beſonderen polniſchen Koloniſationszwecken — im 
übrigen an das Muſter der deutſchen Geſetzgebung über 
die Aufhebung der Familiengüter gehalten. Die hierzu er⸗ 
gangene preußiſche Verordnung vom 10. 3. 1919 (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 39) war ſogar im Teilgebiet hinter der De⸗ 
markationslinie bislang in Kraft. Das polniſche Geſetz 
hebt ſie jetzt auf, beſtimmt aber, daß die auf Grund der⸗ 
ſelben bereits gefaßten Familienſchlüſſe und Erklärungen 
von Ekſpektanten oder Perſonen, auf welche die Familien⸗ 
güter übergehen ſollen, ihre Wirkſamkeit behalten. — 

Nach der Genehmigung und Rechtskraft des Familien⸗ 
ſchluſſes über die Auflöſung gelten gemäß Art. 7 Nr. 5 des 


Ausführung des Beſchluſſes nicht mehr in die eingangs er⸗ 
wähnte einjährige Friſt zu fallen braucht. 
52 - 

Eine ſehr ſchwierige und ſtrittige Frage iſt diejenige, in 
welcher Weiſe materiell die Familiengüter aufgeldft 
werden müſſen und können bzw. die Auseinanderſetzung 
unter den Erben zu erfolgen hat. In erſter Linie würde 
hierüber die Stiftungsurkunde zu entſcheiden haben, 
die aber in den allermeiſten Fällen die Möglichkeit der mate⸗ 
riellen Auflöſung nicht ins Auge gefaßt hat und keine Be⸗ 
ſtimmungen darüber enthält. 

Unbeſchränkte Macht über die Subſtanz des Familten⸗ 
gutes — auch entgegen den Beſtimmungen der Stiftungs⸗ 
urkunde — hat ſeit dem Edikt vom 9. 10. 1807 der Fami⸗ 
lienſchluß. Kommt eine ſolche Einigung der erbberech⸗ 
tigten Familienmitglieder aber nicht zuſtande, ſo muß der 
Juriſt zunächſt eine haarſpaltende Unterſuchung über die 
rechtliche Natur der Fideikommiſſe und Lehen anſtellen. Die 
Gelehrten ſind darüber verſchiedener Meinung. Die einen 
folgen der alten gemeinrechtlichen Theorie, wonach der Be⸗ 
ſitzer und Nutznießer des Familiengutes zugleich der 
Eigentümer und nur in der Verfügungsgewalt 
beſchränkt iſt. Die anderen folgen der neueren Theorie 
— die auch vom Landrecht und anderen Kodifikationen ange⸗ 
nommen iſt —, daß das Eigentum der geſamten Fa⸗ 
milie zuſteht, die dabei als eine Art juriſtiſche Perſon ge⸗ 
dacht iſt. Letzterer Anſicht dürfte der Vorzug zu geben ſein, 
da ſie dem normalen modernen Rechtsempfinden, auch der 


Geſetzes die Familiengüter als aufgelöſt, ſo daß die weitere 


* Culm (Chelmno), 12. Juni. Vor einigen Tagen emp: 
fing der Biſchof der Diözeſe Culm eine Abordnung aus der 
Kaſchubei, die ihn bat, daß der Franziskanerorden 
an feine frühere Wirkungsſtätte in Neuſtadt (Weiherowo) 
zurückkehren möge. Der Biſchof verſprach, wie pol⸗ 
niſche Blätter berichten, dafür einzutreten. Die Abordnung 
beſtand aus je einem Vertreter der Olivaer Wallfahrten, des 
Möuchſtandes und der kaſchubiſchen Bevölkerung. 

* Dirſchan, 12. Juni. Im Warteſaal vierter Klaſſe des 
hieſigen Bahnhofs verhaftete die Polizei einen gewiſſen 
Joſeph Nowack aus Dirſchau, Anton Lewandowski aus 
Culmſee und Johann Zielinski ohne dauernden Wohnſttz, 
die dort einem Manne 13000 Polenmark und 150 deutſche 
Mark geſtohlen hatten. Während der Tat hatten ſie das 
elektriſche Licht ausgedreht. Außerdem ſtahlen 
fie demſelben Manne feinen Perſonglausweis und verſchie⸗ 
dene Waren. 

dr. Schwetz (Swiecie), 12. Juni. Am 10. Juni fand in 
Bankau die Anktion von 49 Böcken der Merino⸗ 
Fleiſchſchaf⸗Stammherde (Pre kos) ſtatt. Von 
nah und fern waren die Käufer zuſammengekommen, um 
ſich hier mit vorzüglichen Zuchtböcken zu verſehen. Sämt⸗ 
liche Böcke machten einen ſehr guten ausgeglichenen Ein⸗ 
druck und hatten ein Durchſchnittsgewicht von über zwei 
Zentnern, was bei dem knappen Futter des Vorjahres um 
ſo mehr anzuerkennen iſt. Nach liebenswürdiger Aufnahme 
durch den Beſitzer der Herde, Herrn Gerlich, fand um 
3 Uhr die Auktion ſtatt, auf der ſämtliche Böcke zu 
einem Durchſchnittspreis von 143 000 Mark ver- 
kauft wurden. Die teuerſten Böcke gingen in den Beſitz des 
Herrn von Blücher⸗Oſtrowitt zum Preiſe von 351000 Mark 
und des Herrn Brandt, Bevollmächtigten der Gutsverwal⸗ 
tung Lobſens, zum Preiſe von 326000 Mark über. 
Landwirtſchaftskammer und Schäfereidirektor 
Alkiewicz in Poſen kauften auch mehrere Böcke für ihre 
Zuchten in den abgetretenen Gebieten und für Kongreß⸗ 
polen. Der Verlauf der Auktion iſt ein ſehr guter zu nennen, 
die Preiſe befriedigten, was bei der Güte und Ausgeglichen⸗ 
beit des Zuchtmgterials auch nicht anders zu erwarten war. 

* S 8 (Swiecie), 12. Juni. Zu der Ermordung 
des Förſters Eckert in Wydri, Kr. Schwetz, berichtet die 
„Rzeczpospolita“, daß bolſchewiſtiſche Gefangene 
die Mörder wären, die aus dem Lager in Tuchel geflohen 
ſeien. Sie baten den Förſter um Brot, und, da Eckert ſie in 


Geſetzes maßgebend. Die für ſeinen Sinn und Zweck N der Geſetze und in den meiſten Fällen dem mut- bie Hände der Behörden ausliefern wollte, warfen fie ſich 
5 aß lichen Willen des Stifters entſpricht, wenn dieſer ; ‚ 
wichtigſten Vorſchriften find folgende: Die durch even⸗ heute hören würde, daß der von ihm beabſichtiate Zweck ge⸗ auf ihn und ermordeten ihn. 


tuellen Familienbeſchluß angeordnete Aufteilung des 
Grundbeſitzes darf den Grundſätzen des polniſchen Geſetzes 
über die Agrarreform nicht zuwiderlaufen, insbeſondere 
alſo bei Parzellierung nicht die in dieſem Geſetz vorge⸗ 
ſchriebenen Größenverhältniſſe bei Bemeſſung der Par⸗ 
zellen außer Acht laſſen. Abgeſehen von der ſchon nach bis⸗ 
herigem Recht erforderlichen Genehmigung der Fidei⸗ 
kommißbehörde — das find die Appellationsgerichte — ſoll 
der Entwurf des Familienbeſchluſſes dem Landamt in 
Poznan zur Begutachtung vorgelegt werden. In allen 
Fällen, wo bewegliches Vermögen (Inventar nfm) geteilt 
oder das Gut parzelliert werden ſoll, muß die Genehmi⸗ 
gung des Landamts beigebracht werden. Das Landamt hat 
ſowohl das Agrarreformgef vom 10. 7. 1919 als auch 
deſſen Ausfſihrungsgeſetz vom 15. 7. 1920 zu beachten. Es 
wird alſo ferner prüfen, ob die aufzuteilenden Lienen 
ſchaften nicht zu den Gütern gehören, die Art. 1 und 2 des 
letzteren Geſetzes dem Staat als Landvorrat zum zwangs⸗ 
weiſen Ankauf zur Verfügung ſtellen. Wobei Art. 13 
des Ansführunasgeſetzes intereſſiert: „Der Kaufpreis des 
Grundſtückes fol gleich der Hälfte des durchſchnittlichen 
Marktypreiſes fein, der für Güter ähnlichen Umfangs in der 
betreffenden Gegend gezahlt mird.“ Ergänzend zu dieſen 
Schwieriakeiten treten die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
25. 6. 1919, wonach — generell — jede Auflaſſung von der 
ſchriſtlichen Genehmigung des Landamts abhänaig tft. Nach 
der bisherigen Praris wird es den Familienmitgliedern 
deutſcher Fineifommiffe nicht möglich fein, den Grundbefttz 
etwa unter ſich aufzuteilen. Es iſt ſogar fraalſch, ob der 
Fideikommißbeſitzer für ſich ein Reſtaut in der nach der 
Agrarreform zuläſſigen Größe behalten kann, da beim 
übergang des gebundenen ungeteilten Famjlieneſgentums 
in freies Eigentum eine Anflaſſung erforderlich iſt. — 
Wie ein Familienßbeſchſuß rechtsgültig zuſtande kommt, 
beſtimmt das vreußiſche Geſetz vom 15. 2. 1840 fiber die 
„Familienbeſchlüſſe bei Familienfideikommiſſen, Familien⸗ 
ſtiftungen und Lehen“. Das polnſſche Geſetz enthält aber 
wichtige Abweichungen. indem es die Zahl der zuzuziehen⸗ 
den „Ekſpektänten“ hbeſchränkt und auch das Stimmenner⸗ 
hältnis in anderer Weiſe regelt. Zur Erörterung der 
ſtimmungen iſt hier kein Raum, da es ſich um verſchieden⸗ 
artige Rechtsgebilde handeln kann: Maforat, Seniorat, 


ſetzlich nicht mehr erreichbar iſt, und ſelbſt über die Auf⸗ 
löſung zu entſcheiden hätte. Dies gilt beſonders, da die Er⸗ 
richtung von bloßen Geld fideikommiſſen ſchon feit längerer 
Zeit von der neueren Geſetzgebung verboten iſt. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß der Stifter dann alle übrigen, ihm gleich 


Fideikommißfolger von der Erbſchaft ausſchließen und das 
ganze Familiengut lediglich dem, nach den Grundſätzen des 
Majorats, Seniorats, Minorats oder der Primogenitur zu⸗ 
fällig in den Beſitz gelangten heutigen Nutznießer zuwenden 
würde. Auch der Abſicht der heutigen Geſetzgebung ſcheint 
dies zu widerſprechen, wenn fie die Auflöfung der Familien⸗ 
güter anordnet. und insbeſondere in Polen dem Geſetz über 
die Agrarreform. — 

Im übrigen find zu diefer Frage im Einzelfalle noch 
weitere ſchwierige erbrechtliche Probleme zu löſen, zu deren 
Erörterung hier der Raum nicht ausreicht. Soviel ſei nur 
geſagt, daß dieſe Probleme unlösbar erſcheinen müſſen, 
wenn man nicht von der Unterſtellung ausgeht, daß der Erb⸗ 
fall jetzt mit dem Inkrafttreten des Geſetzes von 1921 bzw. 
dem zu erlaſſenden Familienbeſchluß eingetreten iſt und der 
Erblaſſer (Stifter) alle nach der Stiftungsurkunde zur Suk⸗ 
zeifton berufenen heute lebenden Anwärter auch zu Erben 
berufen haben würde. 


u er ͤ— 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in diefen 
Tagen wegen der Abonnements + Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für das neue 
Vierteljahr gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 30. Juni gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


nahen oder nach der Geſchlechtsfolge womöglich noch näheren 


E Sienno (Kr. Bromberg), 12. Juni. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag wurden dem Arbeiter Marſchall in 
Franzenhof ein Hahn und neun Hühner geſtohlen. 
Das iſt um ſo bedauerlicher, als durch den Diebſtahl eine der 
bedürftigften Familien des Gutes betroffen worden iſt. 
Überhaupt wird ſeit kurzem die hieſige Gegend durch Tin⸗ 
brüche und Diebſtähle wieder unjiher gemacht. 


Eine Weichſelfahrt mit Hinderniſſen. 


+ Thorn (Toru), 12. Juni. 

Böſe erging es den Teilnehmern an der Sonntags 
veranſtalteten erſten Vergnügungsdampferfahrt nach 
Grabowice (Grabowitz). Eine Viertelſtunde nach 2 Uhr 
ſtach der mit grünen Zweigen geſchmückte „Naczelnik“ „in 
See“ und ſtolz fuhr man den Weichſelſtrom aufwärts, 
freudig wurde die Ruine Zlotterie, die in der Ferne über 
dem Strom auftauchte, begrüßt und — — — das Schickſal 
nahm ſeinen Anfang! Die totale Verſandung der 
Weichſel ließ ihrer nicht ſpotten und verlangte den 
erſten Tribut. Gegenüber der Ruine ſaß das Schiff⸗ 
lein feſt (wahrſcheinlich, damit ſich die Teilnehmer die 
Ruine beſſer und länger anſchauen konnten). Nachdem es 
wieder flott geworden, was immerhin einige Zeit in An⸗ 
ſpruch nahm, dampfte der „Naczelnik“ weiter. Kurz vor 
dem Ziel lief er zum zweiten Male auf Grund. Das 
Abbringen erforderte noch mehr Zeit und Geduld und die 
Stimmung ſank proportional. Es war inzwiſchen 5 Uhr 
geworden und der Magen verlangte nach Kaffee, den die 
vorſorgliche Wirtſchaft in Grabowitz ſchon ſeit I, Uhr 
fertig hielt. Mit großem Jubel wurde ſchließlich das An⸗ 
legen in Grabowitz begrüßt, das aber, vorgelagerter Sand⸗ 
bänfe wegen, einige tauſend Meter unterhalb erfolgte. Die 
Teilnehmer waren daher ſehr unangenehm überraſcht, daß ſie 
etwa noch drei Viertelſtunden durch verwachſene 
Weidenkämpen zu Fuß zu laufen hatten, was be⸗ 
ſonders den ſommerlichen Toiletten der Damen wenig von 
Vorteil war. So war man dann gegen 6%, Uhr glücklich am 
Ziele angelangt; die gute Bewirtung dortſelbſt heiterte die 
Stimmung bald wieder auf und fröhlich ging es kurz 2 
8 Uhr den beſchwerlichen Weg zum Schifflein wieder zurück. 
Dieſes hatte inzwiſchen noch etwas weiter ſtromab feſt⸗ 


Minorat oder Primogenftur. Ergänzend kommen in Be⸗ ema Das Einbooten machte mangels ügender 
tracht die ſtiftunasmäßigen oder geſetzlichen Vorſchriften ee genau wie das Aus bone, ouch noch mancher⸗ 
über die Succeſſtonsordnung und die Kabinettsordre vom lei Sorge. Nachdem Männlein, Weiblein und Kinder 


4. 9. 1830 über den Nachweis der Ahnen. 

Ekſpektanten, die nicht innerhalb der Grenzen des pol⸗ 
niſchen Staates wohnen, können nur dann zu dem Familien⸗ 
ſchluß zugezogen werden, wenn ſte ſich durch einen in Polen 
wohnenden Bevollmächtigten vertreten laſſen, deſſen Voll⸗ 


Pommerellen. 


glücklich an Bord waren, ging es zu al. 
Man rechnete damit, ſpäteſtens um 10 Uhr in der Stadt zu 
fein. Da — ein Stoßen und Schurren und feſt ſaß das 
Schifflein, fait genau an derſelben Stelle wie auf der 
Hinfahrt. Da ein ſtromab auf Sand geratenes Fahrzeug 


macht in öffentlich beglaubigter Form bei der Auſſichts⸗ 13. Juni. nicht ſo leicht flottzumachen iſt, verrann Zeit und Stunde, bis 
behörde zu hinterlegen iſt. Weitere Beſtimmungen regeln < es ie Bieber weiter aing. Lange durften ſich die in⸗ 
die Art der Ladung der Mitglieder zum Familienſchluß und Thorn ( oruñ). zwiſchen je nach Veranlagung galgenhumoriſtiſch, ärgerlich, 
deren Bekanntmachung, ferner die Fälle, in denen Be⸗ + Für Offiziere verboten. Der Beſuch des ſtäd nervös oder wütend gewordenen Paſſagiere der ruhigen 
ſchwerde gegen den er h iſt oder nicht, der ent e e 0 Sieg 2 21 na. et“ (Gegiel- | Weiterfahrt nicht erfreuen, denn bald ſaß man wie A 
ichen Beurkundung was sic nach f TE | min). bes Beriebteften und Relſibeſuchten Gommerlotalg m | Te: Nan fiel auch had en Herr der bel den Flo 


f chen Beurkundung, was fih nach g 818 B. ©-B. von felbt 


eht. 
Über die Beſchwerde entſcheidet der Juſtizminiſter. 
Sie iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von zwei Monaten, nach 
Veröffentlichung des Beſchluſſes im „Monitor Polski“ an⸗ 
zubringen. Das Recht der Beſchwerde ſteht auch dem Be⸗ 


zirkslandamt zu, ferner in einem Falle der Wojewodſchaft, 


wenn durch den Beſchluß die kulturellen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen des Landes verletzt werden 
Waldgüter handelt, was bei Vorhandenſein einer Wald⸗ 
fläche von mindeſtens 1000 Hektar zutrifft. Auch das 
ppellationsgericht IS Aufſichtsbehörde hat von Amts 
egen darauf zu achten, daß die Grundſätze der Agrar⸗ 
reform und ihres Ausführungsgeſetzes nicht verletzt werden. 
Weiter gibt das Geſetz der Aufſichtsbehörde die Hand⸗ 
habe, dem Fideikommißbeſitzer die Verwaltung zu 
entziehen und einen Pfleger für das Familien zu 
beſtellen, wenn durch ungünſtige Vermögensverhältniſſe oder 
wirtſchaftliche Maßnahmen des Beſitzers die Beſorgnis er⸗ 
regt wird, daß das Familiengut Nachteile erleidet. Es 
zäblt ferner in Art. 8 eine ganze Reihe von wirtſchaftlichen 
Maßnahmen auf, zu deren Rechtswirkſamkeit fortan die 
enehmigung des Familienaufſichtsrats oder der Familien⸗ 
repräſentation erforderlich iſt, darunter ſogar den Abſchluß 
von Miet⸗, Pacht⸗ oder Dienſtverträgen. Auch alle Be⸗ 
laſtungen (3 B. die ſog. Revenuenhypothek) bedürfen dieſer 
enehmigung, ferner die Veräußerung oder Umtauſch 
kleiner Parzellen, während nach Allgem. Landrecht Teil I 
Tit. 18 98 228, 355, Teil II Tit. 4 88 80 ff. Art. 60 Einf⸗Geſ. 
zum B. G.⸗B. und $ 16 des Geſetzes vom 15. 2, 1840 der 
Beſitzer mehr Bewegungsfreiheit batte. — 
* 


\ 


ö 
1 
. 


oder es ſich um ſog. 


Thorn, tft ſeit Pfingſten den Offizieren der Garniſon unter. 
ſagt worden. Außerdem iſt ſeitens der Militärbehörden ein 
Verbot des Konzertierens von Militärkapellen 
erlaſſen worden. Patrouillen überzeugen ſich in kürzeren 
oder längeren Zeitabſchuitten von der Durchführung des 
Verbots. Näheres über die Urſachen können wir nicht mit⸗ 
teilen, da die Ausſagen der Beteiligten — bier Ankläger und 
Beſchuldigte — zuweit auseinandergehen, als daß ſich dar⸗ 
aus ein einheitliches Bild konſtruieren ließe. — Der Wirt, 
Herr Guſtav Behrend, war dem Unterhaltungsbedürfnis 
des Publikums am Sonntag dadurch entgegengekommen, da 
er eine Bandonion⸗Kapelle zum Konzertieren verpflicht 
hatte. Die ſechs Herren, zwei Geiger, drei Bandonion⸗ und 
ein Schlagzeugſpieler, unterhielten das zahlreich erſchienene 
Publikum durch ihr eigenartig anmutendes Spiel auf das 
beſte und ſahen ſich durch den freudigen Beifall zu vielen 
Zugaben genötigt. 1 i * 
+. Ertrunken. Beim Baden in der offenen Weichſel er⸗ 
trank Sonntag nachmittag ein Soldat der biefigen Garniſon. 
Er hatte mit Kameraden am Ufer der Baſarkämpe, in der 
Nähe der Ruine Dybow, gebadet, einer Stelle, 3 
ihrer Tücke und Gefährlichkeit bekannt iſt und an der in den 
5 Wicht. Beben haben laſſen müſſen. f Es 
elang n e zu bergen. 
5 + Verhafteter Straßenräuber. Einer der beiden Täter, 
die am vergangenen Mittwoch den aus dem Kreiſe Lipno 
ſtammenden Gutsverwalter Ladzinski auf einer Chauſſee 
vor der Stadt überfielen und ihn ſeiner geſamten Ben 
und eines Revolvers beraubten, konnte von unjerer Kri 
nalpolizei bereits verhaftet werden. Er ſtammt ebenfalls 
aus dem Lipnoer Kreiſe. * 


machungsarbeiten mithelfen wollte, kopfüber in den Strom 
und mußte wieder herausgefiſcht werden. In pitſchnaſſen 
Kleidern erſchien er dann inmitten der aufgeregten Fahrt⸗ 
genoſſen. Verſchiedene Teilnehmer zogen es nun vor, ſich 
nach dem rettenden Ufer aus booten zu laſſen und von 
Kaszorek den etwa meilen langen Weg zur Stadt in 
der Dunkelheit und bei Regen zu Fuß zurückzulegen, 
darunter auch der Dampferbeſitzer. Der an Bord aus⸗ 
harrende Teil erlebte noch einige kleinere „Feſtſitzungen“ 
und landete morgens 4 Uhr, durchgefroren und zum Teil 
regendurchnäßt, ausgehungert und verdurſtet am heimat⸗ 
lichen Geſtade. Alſo: 500 Mark Fahrgeld für eine „Ver⸗ 
gnügungsfahrt“ von 14 Stunden Dauer, billiger konnte man 
es nicht verlangen. Doch die Sache hat auch noch eine ernſte 
Seite. Wie man berſchtet, befand ſich auf dem Dampfer, in 
den Kajüten oder an Deck, keiner lei Licht, ſogar die 
vorgeſchriebenen Poſitionslaternen brannten 
nicht. Wir ſind der Meinung, daß der Dampferbeſitzer für 
weitere geplante 5215 0 Vorſorge getroffen haben müßte, 

die Geſundheit der Paſſagtere nicht auf 
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